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Wie können wir uns nur so von Medien, Politik und Kirchen


manipulieren lassen?







Für meine beiden Kinder Nicolai und Tatjana




WARNUNG!


Der Inhalt dieses Buches ist hoffentlich politisch unkorrekt


und nimmt auf mögliche Befindlichkeiten Andersdenkender


keinerlei Rücksicht.




VORWORT


Haben Sie das Gefühl, immer ohnmächtiger dem alltäglichen Irrsinn dieser Welt ausgeliefert zu sein? Beschleicht Sie immer mehr der Eindruck, tagtäglich von Religionsvertreter(inne)n, Politiker(inne)n, Wirtschaftsvertreter(inne)n und Medien belogen zu werden? Können Sie sich bei manchen Gerichtsurteilen des Gedankens nicht erwehren, dass die Urteile fällenden Richter(innen) im Laufe ihrer juristischen Ausbildung möglicherweise ihren klaren, klugen, gesunden Menschenverstand verloren haben und ihn durch eine verquirlte und verwirrte Denke weitab von jeglicher Realität ersetzt haben? Dann geht es Ihnen wie mir – Ihr Hirn ist in Bewegung geraten, hat mit Nachdenken begonnen und damit sind wir bei den Gründen, aus denen heraus dieses Buch entstanden ist.


Ich habe das Gefühl, dass zu viele Menschen für viele Fakten und Wahrheiten, die doch so offen auf der Hand liegen, augenscheinlich blind geworden sind oder sie nicht sehen wollen, weil es bequemer ist. Lieber leben sie in ihrer eigenen oder von anderen geschaffenen Welt von Glauben und Halb- oder Nichtwissen und weigern sich, über den eigenen Tellerrand hinauszusehen. Sie zwängen das, was uns Menschen wirklich erst zu Menschen macht und uns von allen anderen Lebensformen dieses Planeten unterscheidet, nämlich ihren Geist und ihr Denkvermögen, in eine enge Schachtel und verschließen sich neuer Erkenntnisse und Entdeckungen.


Warum sind wir so leicht manipulierbar? Warum nehmen wir zu oft alles hin, was uns Politik, Medien und Kirchen als Wahrheit verkaufen, ohne es jemals zu hinterfragen. Die Antwort finden wir möglicherweise schon in den ersten Kapiteln der Bibel. Nach der Erschaffung von Universum, Welt und Mensch kam gleich anschließend die Vertreibung von Mann und Frau aus dem Paradies, weil sie es wagten, nach Wissen und Erkenntnis zu streben – heute eine der wichtigsten Voraussetzungen für das Fortkommen der menschlichen Gesellschaft, aber trotzdem immer noch als die große "Erbsünde" der Christenheit gebrandmarkt. Steckt dieser tiefe Gedankenkonflikt immer noch irgendwo in uns und macht uns zu Jasager(inne)n und Abnicker(inne)n? Es wäre insbesondere im Hinblick auf die religiöse Gehirnwäsche, die Zeit unseres Lebens schon ab unserer Geburt an uns vollzogen wird, nicht verwunderlich. Möge deshalb dieses Buch bei den einen oder anderen geneigten Leser(inne)n ihre Haltung zum Nachdenken, zum Hinterfragen und zur Opposition gegen das, was uns "von oben" politisch oder religiös (natürlich nur zu unserem Besten) "verkauft" wird, verändern.


In der Geschichte der Menschheit ist es immer wieder einzelnen Menschen gelungen, deren Lauf direkt so zu verändern, dass damit die Lebensbedingungen für die Menschen zum Guten verbessert wurden. Beispielhaft seien hier zwei Menschen genannt, die dies bisher im Großen bewirken konnten:


Der Inder Mahatma Ghandi, der halbnackt und mit bloßen Händen die englische Weltmacht in ihren Grundfesten erschütterte und Indien ohne die Anwendung von Gewalt, Terror und Krieg von dem Joch der englischen Kolonialherrschaft befreite und der letzte Staatspräsident der ehemaligen UdSSR, Michail Gorbatschow, der seine absolute Macht dazu nutzte, sich selbst zu entmachten, um damit den verschiedenen Völkern der UdSSR und den unter seinem Machteinfluss stehenden, kommunistisch beherrschten Ländern die Freiheit, Demokratie und Menschenrechte (zurück) zu geben. Dies hat in der gesamten Menschheitsgeschichte vor ihm noch nie ein Politiker getan und dies wird es aller Wahrscheinlichkeit nach ihm auch nie wieder geben.


Die geneigten Leser(innen) werden jetzt natürlich sofort einen weiteren Namen in meine Waagschale der Gerechtigkeit werfen wollen – Jesus Christus. Er war mit Sicherheit ein guter, tiefgründiger Mensch und bis zu seinem Tod ein gewaltfreier jüdischer Religionsphilosoph. Ich werde in meinem Kapitel über Religion erläutern, dass meiner Meinung nach die Lehren von Jesus mehr schreckliche Konsequenzen für die Menschheit nach sich gezogen haben, als positive Aspekte. Nach seinem Tod sind in seinem Namen die schlimmsten Verbrechen und Menschenrechtsverletzungen bis hin zu Völkermord und Genozid, insbesondere an den Menschen jüdischen Glaubens verübt worden und werden auch heute noch begangen. Deshalb habe ich ein Problem damit, Jesus in eine Aufzählung von Menschen einzureihen, die nur Gutes und Großes bewirkt haben, auch wenn man Jesus direkt als Person und seinen Lehren keinen Vorwurf machen kann, denn sie hatten nur die besten Absichten und eine tiefgründige Weisheit und Wahrheit als Inhalt. In dem Kapitel über Religion werde ich das Thema Jesus noch einmal aufgreifen und näher auf den religiösen Wahnsinn eingehen, der unseren Planeten so geknechtet hat und immer noch knechtet.


Leider kann ich mich des Gedankens nicht erwehren, dass die Menschen kurzfristig als Individuum in der Regel relativ wenig bewirken können. Möglicherweise ist diese frustrierende Erkenntnis auch der Grund und die Basis für die Radikalisierung einzelner bis hin zu Gewalt und Terror gegen die Gesellschaft.


Trotzdem bin ich der Überzeugung, dass wir alle grundlegende und wirklich dauerhaft tiefgreifende Veränderungen in winzigen Schritten in einem langsamen Prozess erreichen können, der über Jahrzehnte und über viele Generationen dauert, indem wir unsere Kinder auf den richtigen Weg in die Zukunft bringen – aber auf diesem Weg darf es kein Zurückweichen vor der Intoleranz anderer geben, denn das wäre nur wieder ein Schritt zurück in die falsche Richtung.


Möge dieses Buch mein Beitrag sein, um vielleicht, im Kleinen und auf lange Sicht gesehen, Veränderungen in der Zukunft bewirken zu können. Ich möchte aber auch nicht einen ganz egoistischen Beweggrund für die Entstehung dieses Buches verschweigen. Ich wollte mir damit meine Frustration und meinen Zorn über die menschliche Dummheit, über Intoleranz und Rassismus, sowohl in politischer, als auch in religiöser Hinsicht von der Seele schreiben. Ich bin meinem Großvater mütterlicherseits dankbar dafür, dass er die Saat des Zweifels in mir gesät hat und mir beigebracht hat, alles, was "von oben" kommt, zu hinterfragen und mit eigenen Überlegungen zu überprüfen. Er war der einzige in meiner gesamten Familie mütterlicher- und väterlicherseits, der in der unseligsten Zeit deutscher Geschichte zwischen 1933 und 1945 seine Stimme erhoben hat und dafür als politischer Häftling im KZ gelandet ist – auch wenn der Grund für seine Inhaftierung nur darin bestand, dass er zu Führers Geburtstag die Bemerkung fallen ließ: "Hat der Landstreicher schon wieder Dünnschiss, weil sie überall geflaggt haben?" Dass er auch Mitglied im Rotfrontkämpferbund war (in der NS-Zeit, nach heutigem Sprachgebrauch, eine terroristische Vereinigung), haben die braunen Verbrecher von damals nicht herausbekommen – es hätte ihm vermutlich die Todesstrafe eingebracht, wenn es den entsprechenden Stellen bekannt geworden wäre.


Im Februar 2007 begann ich mit meinen Notizen und Ideensammlungen, aus denen letztlich dieses Buch entstanden ist. Die Informationsquellen zu den in diesem Buch erwähnten Personen, Ereignissen und Vorgängen sind in allen frei zugänglichen Informationsmedien (Bücher, Filme, Berichte, Dokumentationen, Reportagen, WorldWideWeb) zu finden und werden nicht näher ausgeführt (abgesehen von den Quellhinweisen direkt im Buchtext und den Links im Anhang).


Die geneigten Leser(innen) sind aufgefordert, sich selbst auf die Suche nach Informationen zu den einzelnen Themen zu machen, die sie besonders interessieren, oder deren Wahrheitsgehalt sie anzweifeln – getreu dem Motto dieses Buches.


Noch ein Wort zur "besseren Lesbarkeit" meines Buches. Ich werde immer männliche und weibliche Personen ansprechen, wenn es durch den Sachverhalt geboten erscheint und ich werde nicht der "besseren Lesbarkeit" wegen die Berücksichtigung eines ganzen Geschlechts opfern. Ich möchte mal den Aufstand der Männer erleben, wenn der Spieß umgedreht würde und sie in Zukunft nur noch überall in weiblicher Form Berücksichtigung finden – "der besseren Lesbarkeit wegen!".


Landsberg am Lech, Febr. 2007




MAL EIN ANDERER BLICK AUF DIE MENSCHEN


1. Warum Hass, Rassismus, Fanatismus?


In vielen Bereichen stellt sich immer wieder die Frage, warum wir so leicht manipulierbar sind und so viele Dinge glauben oder ungefragt hinnehmen, obwohl sie sich bei logischer Überlegung eigentlich ganz anders darstellen und keinem prüfenden Blick länger standhalten können.


Ich möchte mal einen sehr provokanten Blick auf die Denkweise der Menschen werfen, sozusagen als philosophische Basis meines Verständnisses der Welt und mancher Zusammenhänge und Erkenntnisse, auf die ich in den nachfolgenden Kapiteln noch im Einzelnen eingehen werde. Mein Menschenbild ist durchaus positiv, sonst hätte ich zum einen keine Familie gegründet und Kinder in die Welt gesetzt, bei denen ich mich bemüht habe, sie zu geraden, aufrechten, mutigen, ehrlichen, selbstbewussten, sozialen und hilfsbereiten, aber vor allem auch zu freien, reifen und unabhängigen Menschen zu erziehen – zu Menschen frei von Ängsten, Suchten und Psychosen. Zum anderen könnte ich bei einem negativen Menschenbild kein sozial erträglicher Teil der großen "Sozialgemeinschaft Mensch" sein. Was mich aber immer wieder beschäftigt hat und mich wirklich manchmal an den Menschen und ihren Handlungsweisen verzweifeln ließ, ist die Dummheit (wobei ich mich hier in guter Gesellschaft befinde, denn bereits Albert Einstein bezeichnete das Universum und die menschliche Dummheit als "unendlich", wobei er sich aber beim Universum nicht ganz sicher war), die Engstirnigkeit und die Intoleranz, mit der Menschen agieren, gepaart mit fehlender Aufmerksamkeit. Gerade diese Eigenschaften bilden meiner Meinung nach überall auf der Welt die Basis für Hass, Rassismus, Fanatismus, Ausgrenzung und Unterdrückung. Ich konnte nie die Denkmuster nachvollziehen, die Menschen dazu bewegt haben und immer noch bewegen, sich über andere zu stellen, zu behaupten, sie selbst wären besser und stünden höher auf der Leiter der Evolution, um damit Unterdrückung, Sklaverei und Rassismus einhergehend mit der Vernichtung anderer zu rechtfertigen. Mir fehlt jegliches Verständnis für diesen faschistoiden Rassismus und Größenwahn. Hier die Evolutionstheorie von Darwin als Lehre von der "Macht des Stärkeren" zu interpretieren und als Entschuldigung heranzuziehen, lasse ich nicht gelten. Die "Macht des Stärkeren" sollte ab dem Moment keine Bedeutung mehr haben, ab dem Individuen die Fähigkeit zum Denken und zum Fällen eigener Entscheidungen entwickeln. Aber was bringt die Menschen dazu, so zu denken und zu fühlen? Was bringt die Menschen dazu, politischen Fanatikern blind zu folgen? Was bringt die Menschen dazu, ohne nachzudenken blind an etwas zu glauben, ohne es jemals zu hinterfragen? Werden wir alle ab Geburt von der Kultur, in der wir aufwachsen, so beeinflusst und so manipuliert? Ich denke, ja!


Der ganze Fanatismus und Rassismus, der in vielen Teilen der Welt zu Hause ist und der sich in fast jeder Kultur in der einen oder anderen Form findet, ist nicht genetisch bedingt – er ist anerzogen und er ist meiner Meinung nach auch hauptsächlich das Ergebnis mangelnder Bildung und mangelnden Denkvermögens. Deshalb mein dringender Appell an die nachfolgenden Generationen: Benutzt euer Gehirn für den eigentlichen Zweck, für den es vorhanden ist – zum Nachdenken. Bildet euch, lernt so viel ihr könnt und aus allen Quellen, die zur Verfügung stehen; nehmt nie etwas als gegeben hin, sondern hinterfragt es und geht nicht blind, sondern mit offenen Augen durch die Welt.


Bildung ist der Pass für die Zukunft,


denn das Morgen gehört denen,


die sich heute darauf vorbereiten.


Malcom X. (amerikanischer Bürgerrechtler)




2. Erkenntnis ist nicht Erbsünde, sondern die Antwort


Jahrhundertelang ist uns von den herrschenden (insbesondere kirchlichen) Machteliten gesagt worden, warum wir existieren, woher wir kommen, warum wir uns schuldig fühlen sollen und warum wir erst nach unserem Tod eigentlich zu Leben beginnen. Sie lieferten uns mit der Geschichte von der Erschaffung der Welt durch einen imaginären Gott und der Geburt der Menschheit mit Adam und Eva vorgefertigte Antworten auf alle unsere Fragen und wehe dem, der diese Antworten in Frage stellte oder in Zweifel zog – der Tod war ihm fast immer gewiss, so wie es der Islam in seiner schlimmsten Form heute wieder praktiziert. Die Menschen wurden mit dieser Geschichte von Anfang an gegängelt, bedroht, klein und unterwürfig und in Abhängigkeit von denen gehalten, die für uns die "Erlösung" bereithielten. Uns wurde eine Schuld, die wir nie hatten (die so genannte "Erbsünde"), in die Schuhe geschoben. Und vor allem wurde mit dieser Schuld die Unterdrückung und "Bestrafung" aller Frauen und ihrer Sexualität legitimiert, die ja hauptsächlich für die "Schuld" an dieser "Erbschuld" verantwortlich gemacht wurden. Die Wahrheit zu diesem Thema sieht ganz anders aus. Darwin hat uns gezeigt, wie der Mensch entstand, woher wir wirklich kommen und wie sich die Menschheit zu dem entwickelt hat, was sie heute ist. Es gibt kein "oben" und "unten", kein "besser" und "schlechter" und kein "guter Mann" und "böse Frau". Wir sind alle gleich und stehen vollkommen gleichwertig auf derselben Stufe der Evolution. Wer etwas anderes behauptet, kann schlicht und ergreifend als Lügner(in) gebrandmarkt werden, egal ob Politiker(in) oder Religionsvertreter(in). Die nachfolgenden wissenschaftlichen Forschungen haben Darwins grundlegende Erkenntnisse bestätigt und weitere Mosaiksteinchen des Wissens hinzugefügt. Heute wissen wir, dass die Wiege der Menschheit in Afrika liegt - was für ein Schlag für alle weißen Rassisten, die sich tatsächlich immer noch für etwas Besseres halten und eigentlich doch alle "nur" von "Negern" abstammen. Die Evolutionslehre zeigte uns, dass der Ursprung der Spezies Mensch auf diesem Planeten aus nur wenigen Exemplaren entstanden ist. Gebrauchen wir nun einmal unseren Verstand und denken über diese Tatsache nach, können wir nur zu einem vernünftigen Schluss kommen: Letztlich sind wir Menschen alle fast in direkter Linie miteinander "verwandt", egal wo wir jetzt leben, welche Sprache wir jetzt sprechen und welcher Kultur wir jetzt angehören. Wie sollte sich da noch irgendein Rassismus rechtfertigen können? Wie kann sich auf Grund dieser Erkenntnis noch ein Mensch anmaßen zu behaupten, er sei etwas Besseres und sich über andere stellen? Die ganze Geschichte von der Erschaffung der Welt, von Adam und Eva als Urvater und Urmutter der gesamten Menschheit, sowie deren Vertreibung aus dem "Paradies" (und damit auch der so genannten "Erbsünde") war von Anfang an nur ein Märchen, um den Menschen eine Erklärung für etwas zu liefern, was sich zum Zeitpunkt der Entstehung der Geschichte noch niemand hatte erklären können. Die Geschichte von der "Sünde" von Adam und Eva, nach der Frucht vom Baum der Erkenntnis zu streben und dafür mit der Vertreibung aus dem "Paradies" schrecklich bestraft worden zu sein, hatte aber noch einen ganz anderen Zweck. Diese Geschichte war die Grundlage für die sogenannten Buch-Religionen (alle Religionen, die das alte und neue Testament der Bibel und den Koran als Grundlage haben), jede Art von Forschung, jedes Streben nach Wissen und jede wissenschaftliche Erkenntnis zu verteufeln und als "Sünde" wider "Gott" zu brandmarken. Denn je unwissender die Menschen sind, desto leichter können sie manipuliert und unterdrückt werden. Unwissenheit ist die Basis politischer und religiöser Diktatur und Ursache jeder Art von Rassismus und Faschismus. Die grausame Spitze dieser Einstellung erreichte die katholische Kirche im Mittelalter mit der Inquisition und bis heute hat sich an dieser Einstellung nicht viel geändert. Noch im Jahre 2006 griff Papst Johannes Paul II. den Forscher Stephen Hawking mit der inquisitorischen Forderung an, nicht am Ursprung des Universums zu forschen, da es das "Werk Gottes" sei. Die katholische Kirche muss an dieser "Inquisition" festhalten, denn sie hat die große Befürchtung, dass am Ende der Forschung die Nichtexistenz Gottes wissenschaftlich bewiesen wird und sich "wissende" Menschen nicht mehr durch Religion manipulieren lassen. Bereits heute wissen wir (oder sollten wir wissen), wie wir die Geschichte der Erschaffung der Welt mit Adam und Eva als Urmutter und Urvater einzuordnen haben und kennen die Tatsachen – aber haben wir sie wirklich verstanden? Richten wir unser Denken und Handeln nach dieser Erkenntnis? Nein! Wir verharren trotz allem immer noch in unseren jahrhundertealten Denkmustern. Und genau dies ist der große Hemmschuh, der unsere weitere geistige Entwicklung bremst und verhindert. Inzwischen gehen unsere wissenschaftlichen Forschungen noch viel weiter. Darf man dem jetzigen Stand der Erkenntnisse glauben, entstand unser gesamtes Universum aus dem "Urknall" einer einzigen Masse von Materie. Das bedeutet letztlich aber bei logischer Überlegung nichts anderes, dass alles Leben des Universums miteinander verbunden ist, egal wo und auf welche Weise es sich weiterentwickelt hat – und, was noch viel wichtiger ist, es steht immer noch gleichwertig nebeneinander und niemand aus diesem Evolutionsprozess hat das Recht, sich über andere zu erheben, mögen die evolutionären Entwicklungsstände auch noch so unterschiedlich sein. Sicherlich sind noch sehr viele Fragen offen und werden vielleicht auch bis zum Ende der Menschheit noch offen bleiben. Aber brauchen wir immer gleich Antworten, die zwar unseren Drang zu wissen momentan oberflächlich befriedigen, aber vielleicht viel zu weit von der Wahrheit entfernt sind? Ich persönlich glaube (und dies hat nichts mit Wissen zu tun), dass es außerhalb unseres logischen Denkens und Wissens Dinge gibt, für die wir bisher noch keine Erklärung gefunden haben und vielleicht nie eine Erklärung finden werden. Ich glaube auch, dass es außerhalb unserer Galaxie Leben gibt und dass ein Teil dieses Lebens möglicherweise in der evolutionären Entwicklung unvorstellbar höher über unserer eigenen steht. Aber ich habe keinen Beweis für diesen "Glauben" und deswegen hat er letztlich auf mein Leben und Handeln keinerlei Einfluss und ist ohne jegliche Bedeutung für mich – eben weil es nur "Glauben" und damit "Nichtwissen" ist. Dieser "Glaube" beengt und begrenzt meinen Geist und mein Denkvermögen in keinster Weise, sondern hält mein Denken im Gegenteil offen für Neues, für weiteres Wissen, neue Entwicklungen und Erkenntnisse. Das, was ich glaube, verschließt meinen Geist nicht für neue Wahrheiten. In dem Kapitel über Religion werde ich u. a. darauf eingehen, dass die meisten Kirchen, Religionen oder Sekten mit ihrem "Glauben" genau dies tun, nämlich den Geist und das Denkvermögen ihrer Anhänger(innen) zu beschränken und einzuengen mit dem Ziel, wissenschaftliche Erkenntnisse und Wahrheiten, die ihrer "Glaubenslehre" zuwiderlaufen oder sie als pure Lüge entlarven können, von ihren Anhänger(inne)n fern zu halten. Darin sehe ich eine der großen Gefahren, die von Religionen und Kirchen schon immer ausgegangen sind und noch immer ausgehen. Falls ich mit meinem "Glauben" recht haben sollte, wäre Leben im Universum, auch wenn es unvorstellbar höher entwickelt wäre, doch nur ein Bestandteil der Gesamt-Evolution des Universums und diese Existenz wäre – in diesem Punkt hätten alle Religionen Recht – in irgendeiner Weise auch mit uns verbunden. Das bedeutet aber nicht, dass wir dieser Lebensform zu irgendeinem Tribut verpflichtet sind, Rechenschaft schuldig wären oder uns dieser Lebensform unterordnen müssten (warum sollten hochentwickelte Wesen auch so etwas zutiefst (un-)menschliches im Sinn haben). Auch weit höher entwickelte und vermeintlich "über" uns stehende Lebensformen sind nur Teil der gesamt-evolutionären Entwicklung des Universums und haben damit keinerlei Recht, Einfluss auf den Menschen zu nehmen oder mit einem "Über-/Unter-Verhältnis" Abhängigkeiten zu schaffen. Die Menschheit ist alleine für sich selbst verantwortlich und ist niemandem "darüber" Rechenschaft schuldig. Wir alleine sind für unser Schicksal verantwortlich und tragen auch die volle Verantwortung für alle unsere Handlungsweisen. Wir können unser Menschsein mit Stolz tragen und müssen uns vor niemandem verstecken oder beugen, aber wir können auch keine Verantwortung für natürliche Vorgänge auf unserem Planeten oder für unsere eigenen Handlungsweisen zu jemandem "über uns" abschieben oder abgeben. Die letztendliche Ironie bei allen Religionen ist der Umstand, dass das Selbstverständnis der Menschen in Bezug auf andere Rassen, Kulturen und Religionen auch auf einem "Über- / Unterordnungsverhältnis" beruht. Teile der Menschen maßen es sich als "gottgewollte Ordnung" an, über anderen Teilen der Menschen zu stehen und akzeptieren kollektiv durch die Religionen, dass über allen Menschen wiederum ein Gott steht, der unser Schicksal bestimmt und dem wir Rechenschaft schuldig sind. Könnten wir endlich akzeptieren, dass über dem Menschen nichts mehr steht, würden wir auch endlich begreifen, dass alle Menschen, so unterschiedlich sie auch sein mögen, nebeneinander auf gleicher Ebene stehen, als Teil der gesamten Natur auf unserem Planeten. Das wäre der erste und wichtigste Schritt, den ganzen offenen und versteckten Rassismus und den Herrschaftsanspruch einiger über alle anderen grundsätzlich aus dem menschlichen Denken herauszubekommen. Religion ist für mich nichts anderes, als eine Akzeptanz von Herrschaft über uns durch etwas Fremdes. Und so, wie wir diese Herrschaft von "oben" akzeptieren, so setzen wir sie nach "unten" fort – der Beginn des Kreislaufs von Rassismus, Gewalt und Unterdrückung, der immer im Krieg endet.




3. Der Mensch in drei Ebenen


Ich habe mich nicht nur mit der Evolutionstheorie und ihren Auswirkungen auseinandergesetzt, sondern ich habe mich auch mit dem Menschen als Individuum beschäftigt und bin zu der Erkenntnis gelangt, dass die Persönlichkeit eines Menschen aus drei unterschiedlichen Ebenen besteht, die sich nicht immer alle sichtbar nach außen darstellen. Teile der Persönlichkeit von Menschen können sich für ihr Umfeld ein ganzes Leben lang verbergen. Mir ist oft aufgefallen, dass nach unterschiedlichen Ereignissen positiver oder negativer Art von anderen zu einer bestimmten Person geäußert wurde "Das hätte ich ihr/ihm nie zugetraut" oder "Das hätte ich nie von ihr/ihm gedacht". Es hat mich immer wieder überrascht, festzustellen, wie wenig Menschen richtig eingeschätzt werden können und welches Potenzial oder – negativ gesehen – welche Abgründe in einem Menschen stecken können, ohne dass dies zuvor auch nur ansatzweise zu erahnen gewesen wäre. Mein Beruf hat es mir leichtgemacht, die unterschiedlichsten Menschen und ihre Charaktere zu beobachten und zu analysieren, wobei ich meine Beobachtungen nicht nur auf die berufliche Seite beschränkte, sondern auch auf mein privates Umfeld ausdehnte. Das, was wir bei anderen als erstes bei einer oder mehreren Begegnungen wahrnehmen, möchte ich als die erste Ebene, sozusagen die "Oberfläche" eines Menschen bezeichnen – Sympathie/Antipathie, Freundlichkeit/Unfreundlichkeit, laut/leise usw. – die ganze Palette charakterlicher Merkmale und Verhaltensweisen, die an anderen, je nach Beobachtungsgabe und Menschenkenntnis, mal mehr, mal weniger wahrgenommen werden können. Wenn menschliche Beziehungen bzw. Bekanntschaften einen gewissen Grad der Intimität nie übersteigen (Beruf, Nachbarschaft usw.), wird diese "Oberfläche" das einzige bleiben, was wir von unseren Mitmenschen wahrnehmen – aber es reicht noch lange nicht aus, um einen Menschen wirklich zu "kennen".


Die zweite Ebene, ich nenne es "das Darunter", offenbart sich erst bei näherem Kennenlernen, z. B. bei Familienbanden, Freundschaften, Beziehungen, Ehe. Die meisten Menschen kennen ihre Seiten dieser Ebene und versuchen, mit mehr oder weniger Erfolg, die negativen Punkte so lange als möglich zu verbergen, schließlich möchte sich ja jeder immer nur von der besten Seite zeigen. Den Wenigsten gelingt dies auf Dauer. Besonders emotionale Situationen bringen diese Ebene und ihre Eigenschaften zum Vorschein. Hier stecken unsere Gefühle und Leidenschaften, sowohl im positiven, als auch im negativen Sinn – Liebe/Hass, Fleiß/Faulheit, Gutmütigkeit/Zorn, Sauberkeit/Schlampigkeit usw., unsere "verborgenen" Talente, die wir nicht jeden Tag abrufen müssen, unsere Sexualität mit all ihren Spielarten (ohne ihre "dunklen Seiten" wie Sadismus, Masochismus und Pädophilie, die ich unserer "dritten Ebene" zurechne), aber auch unsere Ängste und Prägungen, die wir im Laufe unseres Lebens erfahren haben, sowie unsere "Schatten", über die zu springen und zu überwinden wir uns immer so schwer tun. Hier finden sich, soweit überhaupt vorhanden, unsere "kriminellen" Eigenschaften, unser Hang zum Lügen, Betrügen, Stehlen, unsere Fähigkeit, bedenkenlos Gesetze zu brechen.


Die dritte Ebene nenne ich "das Darunter unter dem Darunter". Hier liegen unsere gut verborgenen positiven und negativen Eigenschaften, wenn wir solche haben. Es muss hier nicht zwingend etwas vorhanden sein und es kann durchaus hier etwas verborgen sein, das unser ganzes Leben lang niemals nach außen tritt. Hier findet sich bei Menschen, die nie besonders in Erscheinung getreten sind, in Notsituationen plötzlich die Fähigkeit, über sich hinaus zu wachsen und zu "Held(inn)en" zu werden. Hier stecken die Fähigkeiten, unter Einsatz des eigenen Lebens für seine Überzeugung einzutreten und gegen Unrecht zu kämpfen. Aber hier finden wir auch die dunklen Seiten unseres Lebens und die "Dämonen", die uns innewohnen können:




	Das Kind, das eine sardonische Freude dabei empfindet, Tiere aufs grausamste zu quälen und zu töten.


	Der Alkoholiker, der im Rausch seine Partnerin körperlich misshandelt.


	Der nach außen hin nette Lehrer, fürsorgliche Vater, liebe Großvater und herzensgute Onkel, der die ihm anvertrauten Kinder sexuell missbraucht.


	Der Ehemann und Familienvater, der als Vergewaltiger auftritt.


	Der Polizist, der Banken überfällt und Menschen tötet.


	
Der "Staatsdiener" der in geheimen Kellern Menschen grausam quält und foltert.


	Der Soldat, der die ihm anvertrauten Rekruten zu seiner persönlichen Freude und Befriedigung unterdrückt, beleidigt, schindet und quält.


	Der allseits beliebte und engagierte konservative Politiker, der sich am Wochenende in Leder schnüren und als "Sklave" von einer Domina demütigen lässt.


	Der Pater oder die Nonne, die in kirchlich geführten Internaten ihre Schützlinge seelisch und körperlich misshandeln und sie ihrer grundlegenden Menschenrechte beraubt.


	Der berühmte Schauspieler, dem es bei seinen Bordellbesuchen nur Befriedigung verschafft, wenn er die Prostituierten misshandeln und quälen kann.


	Männer, die ihre Familie töten, weil sie von ihrer Partnerin verlassen werden.


	Mütter, die ihre Kinder töten, weil sie ihrem neuen Leben mit einem neuen Partner im Weg stehen.





Wie steht es mit meinen Ebenen? Nun, meine "Oberfläche" überlasse ich dem Auge der jeweiligen Betrachterin / des jeweiligen Betrachters. In meinem "Darunter" finde ich als negative Bestandteile in gewissen Situationen, die mich sehr schnell in Rage bringen, eine gehörige Portion Wut und Zorn, die sich manchmal nicht gerade zu meinen Gunsten auswirkt und ein Hang zum Perfektionismus, der sich sowohl im beruflichen, als auch im privaten Bereich insbesondere dann negativ auswirkt, wenn ich "perfektes" Handeln auch von anderen erwarte. Ob sich in meinem "Darunter unter dem Darunter" die Fähigkeit findet, in Ausnahmesituationen zum "Helden" zu werden, weiß ich nicht und kann ich nicht beurteilen, solange diese Situation nicht eingetreten ist. Ich weiß nur, dass ich in meinem Berufsleben die Erfahrung gemacht habe, dass ich immer dort, wo es gefährlich war, vorne mit dabei war, wobei ich mir der Gefährlichkeit von Situationen durchaus bewusst war. Dies hat aber nie dazu geführt, dass ich mich durch eine bestehende Gefahr von einer notwendigen Handlung habe abschrecken lassen. Was Handeln in einer Gefahrensituation betrifft, kann ich mich im privaten Bereich noch sehr gut an ein Ereignis erinnern, dass mich ein bisschen in mein "Darunter unter dem Darunter" schauen ließ. Es war beim Tauchen im Roten Meer. Ich war mit einem Tauchpartner alleine unterwegs, der unbedingt einmal in 30 Meter Tiefe tauchen wollte, weil er noch nie zuvor die Gelegenheit dazu gehabt hatte. Wir schwammen vom Strand aus los, tauchten auf offener See ab und schwammen dann am Grund entlang bis wir die Tiefe von 30 Meter erreicht hatten. Das Wasser war klar und man hatte sogar aus 30 Meter Tiefe noch gute Sicht zur Wasseroberfläche.


Danach kehrten wir um und schwammen langsam knapp über dem Grund wieder zurück – ich voraus, er gleich hinter mir. Ich schaute regelmäßig zu ihm zurück, um Kontakt zu halten. Plötzlich war mein Partner weg. Ich drehte mich nach allen Seiten, aber in meinem Sichtfeld war nichts zu sehen, weder um mich herum noch über mir. Nach meinem Tiefenmesser waren wir inzwischen bei ca. 26 Meter Tiefe angelangt. Die Sicht war immer noch gut – er konnte sich doch nicht von einem Moment zum anderen in Luft aufgelöst haben. Der Schreck war unbeschreiblich. Mein Tauchpartner war weg und ich war verantwortlich. Ich hatte nur einen Gedanken, es musste etwas passiert sein. Ich überlegte fieberhaft, welche Entscheidung ich treffen sollte: Sofort auftauchen und Hilfe holen – dann konnte es vielleicht schon zu spät sein. Oder selbst nach ihm suchen. Ich entschloss mich zur zweiten Möglichkeit und begann, wieder auf 30 Meter zurückzutauchen. Plötzlich berührte mich etwas an der Schulter. Ich schoss herum. Vor mir schwamm wie hergezaubert wieder mein Tauchpartner und bedeutete mir, aufzutauchen. Wir schwammen langsam nach oben. Als wir die Wasseroberfläche erreicht hatten, ließ die Erklärung von ihm nicht lange auf sich warten. Er hatte plötzlich Panik bekommen und war von einer Sekunde zur anderen nach oben geschossen. Da das Sichtfeld durch die Taucherbrille ziemlich beengt ist, habe ich ihn nicht gesehen. Er konnte mich aber von oben beobachten und als er merkte, dass ich wieder zurück tauchen wollte, tauchte er mir nach, um mich davon abzuhalten. Im Nachhinein war ich mit mir selbst und meiner Entscheidung zufrieden. Ich bin nicht in Panik geflüchtet und habe die Hilfe nicht anderen überlassen. Ich war zwar im Moment der Entscheidung nicht so sehr davon überzeugt, dass ich Erfolg haben würde, aber ich habe es zumindest versucht, ohne mich von der Gefahr für mich selbst abschrecken zu lassen. 30 Meter Tiefe sind für normale Sport-Taucher die Grenze, aus der sie ohne Dekompressionspausen aufsteigen können, wenn eine bestimmte Tauchzeit nicht überschritten wird und ich hatte weder eine Dekompressionstabelle dabei, noch den entsprechenden Luftvorrat, um sie einhalten zu können. Aber an diesem Tag hat noch jemand einen Blick auf sein "Darunter unter dem Darunter" geworfen. Es erfordert nämlich außerordentlich viel Mut und Selbstüberwindung, sofort wieder in eine Tiefe frei abzutauchen, aus der man gerade erst voller Panik aufgetaucht ist. Mich erfüllt es mit außerordentlicher Befriedigung, dass ich ansonsten in meinem "Darunter unter dem Darunter" nichts gefunden habe, dessen ich mich gegenüber der Gesellschaft schämen müsste. Ich habe keine pädophilen Neigungen, könnte niemals die intime Grenze einer Frau ohne ihr ausdrückliches Einverständnis überschreiten, finde keinerlei Gefallen daran, gegen Menschen oder Tiere gewalttätig zu sein, habe auch keinen Hang dazu, mich von irgendjemand demütigen zu lassen und ich könnte niemals auf ungesetzliche Weise andere in ihren Menschenrechten verletzen. Das einzige, zu dessen ich möglicherweise fähig wäre, ist jemanden zu töten, der eine unmittelbare und direkte Lebensgefahr für mich oder jemanden anderen darstellt – ohne vorher zu prüfen, ob das jetzt gesetzlich gerechtfertigt ist oder nicht. Aber ich denke nicht, dass ich jemals in eine solche Situation kommen werde, so dass ich mit meiner "dritte Ebene" gut leben kann und sie keiner weiteren Betrachtung und Analyse unterziehen muss.




4. Verlust unserer Menschlichkeit durch Medien-Gewalt


Was mir Sorge bereitet, ist die gesellschaftspolitische und soziologische Entwicklung der Menschen in unserem Land. Es wird immer wieder, auch auf höchster politischer Ebene, diskutiert, in wie weit die Medien Einfluss auf eine negative Entwicklung unserer Gesellschaft haben. In der Kritik stehen besonders die unterschiedlichen und zum Teil exzessiven Gewaltdarstellungen in den verschiedenen Medien (TV, Internet, Computerspiele usw). Mein Buch will sich nicht hochwissenschaftlich mit dieser Problematik auseinandersetzen und eine psychologisch und soziologisch bis ins Detail ausgefeilte Ursachenforschung betreiben. Ich möchte das Thema eher pragmatisch angehen und einfach die Beobachtungen erläutern, die ich im Laufe meines Lebens in meiner Umwelt und vor allem an mir selbst gemacht habe. Betrachten wir doch nur einmal die Entwicklung unseres Fernsehangebotes. Abgesehen von den Spielfilmen waren die Fernsehserien der 50er- bis 70er-Jahre vorwiegend entweder spannend oder "nett" - Alltagskomödien mit den kleinen (durchaus realen) Problemen des normalen Lebens - ohne Darstellung exzessiver Gewalt. Heute wird uns in sehr vielen Serien, insbesondere in den täglichen "Seifenopern", vorgeführt, dass diejenigen Menschen, die am oberflächlichsten, am intrigantesten, charakterlich am widerwärtigsten und am kriminellsten agieren und handeln, damit auch am erfolgreichsten sind und kaum Strafe und Konsequenzen zu befürchten haben. Eingeleitet wurde diese Entwicklung bei uns mit der Serie "Dallas". Spannung wird nicht mehr subtil und hintergründig durch stilistische Mittel erzeugt, sondern vordergründig durch "Action" und die Darstellung von außerordentlicher Brutalität und Gewalt. Insbesondere in Spielfilmen werden die Gewaltdarstellungen bis ins kleinste, blutigste Detail regelrecht zelebriert. In Computerspielen fallen sämtliche moralische Hemmschwellen – es kann beliebig gebombt und getötet werden. Der Straßenverkehr wird zur Gewaltorgie umfunktioniert, in dem Menschenleben keinerlei Wert mehr darstellen. Ich persönlich finde bis heute keinen Gefallen an Spielen, in denen ich als Spielziel andere "töten", oder in denen ich mich, um erfolgreich zu sein, besonders rücksichtslos und brutal verhalten muss. Es entspricht nicht meinem Charakter und ich weigere mich, so etwas zu spielen, weil ich keinen Spaß an so etwas finden kann. Ich schaue mir Filme, die einen gewissen Grad von Brutalität übersteigen, oder Filme, die die Gewaltdarstellung als Selbstzweck zum Inhalt haben, nicht an. Sie haben für mich keinen Unterhaltungswert und sie ekeln mich nur an. Ich kann an mir selbst noch Hemmschwellen feststellen, die bei anderen schon längst gefallen sind. Es ist beängstigend, festzustellen, dass die Menschen in immer jüngerem Alter resistent und unempfindlich gegenüber exzessiver Gewalt werden. Trotz dieser Entwicklung bin ich der Meinung, dass nicht wir es sind, die von sich aus das Verlangen haben, durch immer mehr Brutalität und Gewalt "gut" unterhalten zu werden. Ich glaube nicht, dass wir zu unserer Unterhaltung immer mehr Gewalt, Brutalität und Blut brauchen, sondern bin der Überzeugung, dass wir durch die Medien verändert werden und wir uns dieser negativen Entwicklung nur anpassen. Mit immer exzessiveren Horrorszenarien verschieben die Medien unsere inneren Hemmschwellen immer weiter nach unten. Bei der Darstellung schlimmster Widerwärtigkeiten, die früher nur Ekel erzeugt haben, stellt sich heute Unterhaltungswert ein. Ich bin auch der Überzeugung, dass uns die ständige Darstellung von mit Erfolg oberflächlich, intrigant und kriminell handelnden Personen in den diversen Seifenopern und Langzeit-Serien ein Wertesystem vermittelt, das unsere Gesellschaft im Laufe der Zeit negativ prägt und das gesellschaftliche Handeln negativ beeinflusst. Die Menschen werden egoistischer und rücksichtsloser. Lügen wird zur Durchsetzung persönlicher Interessen zur Selbstverständlichkeit; es zählt nur noch der eigene Profit ohne Rücksicht auf Verluste. Die Rücksichtnahme auf den einzelnen Menschen als Individuum rückt immer weiter in den Hintergrund. Betrachten wir parteiübergreifend das politische Handeln unserer Politiker(innen) oder das Handeln der Wirtschaft, wird diese Entwicklung am deutlichsten sichtbar und für alle spürbar. Wir müssen uns fragen, mit welcher negativen Prägung hier eine ganze Generation heranwächst. Ich finde, dass Filme, soweit sie fiktiv sind und nur der Unterhaltung dienen, grundsätzlich eine gute und gerechte Botschaft übermitteln sollten, in der das "Gute" letztlich über das "Böse" einen Sieg davon trägt. Nicht umsonst sind Jahrhunderte lang die Märchen und Sagen nach diesem Strickmuster aufgebaut worden. Das war über lange Zeit für die Menschen die "Unterhaltung", die heute durch die visuellen Unterhaltungsmedien befriedigt wird. Ich denke, dass es für die Prägung der Menschen verheerende Auswirkungen hat, wenn zum großen Teil die Botschaften aus den Unterhaltungsmedien neben der exzessiven Gewalt permanent negatives und "schlechtes" Verhalten in den Vordergrund stellen, das "Gute" immer nur im Schatten des "Bösen" existiert und negatives Verhalten gegenüber positivem Verhalten letztlich immer als wesentlich erfolgreicher dargestellt wird. Dass wir von den Medien geprägt werden, ob wir wollen oder nicht, möchte ich an zwei konkreten Beispielen aus meiner ganz persönlichen Erfahrung erläutern:
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